
ANDACHT mit GRÄBERSEGNUNG 

(aus: „Denn Du bist bei mir“ - 
Ökumenisches Liederbuch zur Bestattung, Neuausgabe 2016) 

 

▪ Orgelspiel 

▪ Liturgischer Gruß / Begrüßung / Einführung 

▪ Lied Nr. 90 „Meine Zeit steht in deinen Händen“,  

           Strophe 1-3 

▪ Kyrie (s. Vorlage) 

▪ Gebet (s. Vorlage) 

 

▪ Psalm 146 – im Wechsel gesprochen, (Nr. 172,3) 

▪ Lesung (1 Thess 4, 13-14.17b-18),  

                 vgl. Nr. 177, Seite 254) 

▪ Ansprache 

▪ kurze Stille 

 

▪ Gedenken an die Verstorbenen (Name + Kerze) 

▪ Kurzes meditatives Orgelspiel  

▪ Fürbitten „Da wohnt ein Sehnen tief in uns“ - 

           Lied Nr. 24 gesprochen oder gesungen 

▪ Vater unser 

▪ Lied: Nr. 89 „Meine Hoffnung und meine Freude“ –  

                 gesungen oder instrumental 

▪ Gebet (s. Vorlage) 

 

▪ Ankündigung der Gräbersegnung 

▪ Segen 

▪ Lied: Nr. 122 „Von guten Mächten“, Str. 1+4+5 

     (Melodie: S. Fietz) 

▪ Orgelspiel 

 

Orgelspiel 

 

Liturgischer Gruß / Begrüßung / Einführung 
 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 

Heiligen Geistes. Amen. 

 

Der Vater des Erbarmens und der Gott allen Trostes 

sei mit euch! 
 

Ich begrüße Sie alle ganz herzlich zu dieser Andacht 

mit anschließender Gräbersegnung auf unserem 

Friedhof in <Ort>. 

 

Wie jedes Jahr an Allerheiligen nehmen wir uns auch 

heute Zeit und erinnern uns an Menschen, die uns 

nahe waren und die uns bis heute etwas bedeuten. 

Damit machen wir deutlich: Du bist nicht vergessen! 

Eines Tages werden wir - so sagt unser Glaube - 

selber auf der anderen Seite sein. Dann werden sich 

andere an uns erinnern. So verbinden sich mit dem, 

was wir hier tun, Himmel und Erde und sind einander 

ganz nah. 
 

„Meine Zeit steht in deinen Händen“ - singen wir zu 

Beginn miteinander (Lied: Nr. 90, 1-3) 
  



Kyrie 

Im Vertrauen auf die Gegenwart des Herrn rufen wir: 

 

Herr, Jesus Christus, du bist der Weg, die Wahrheit 

und das Leben. 

<Herr, erbarme dich> 

 

Du bist bei uns in aller Not und Einsamkeit. 

<Christus, erbarme dich> 

 

Durch dich sind wir miteinander verbunden. 

<Herr, erbarme dich> 

 

Gebet 

Gütiger Gott!  

Du bist ein Freund der Menschen 

und willst, dass nicht Trauer und Leid unser Leben 

beherrschen, sondern Hoffnung und Zuversicht. 

 

Deshalb bitten wir dich: lass uns das Leben und den 

Tod eines geliebten Menschen als Aufforderung 

verstehen, deine Güte und Menschenfreundlichkeit 

in dieser Welt zu leben.  

Dies erbitten wir durch 

ihn, dessen Leben und Tod unserem Leben und 

Sterben Sinn gegeben hat: Jesus Christus, unsern 

Herrn. 

 

Amen. 

 

 

  



Die Psalmen der Bibel sind Erfahrungsschätze von 

Menschen aus allen möglichen Lebenssituationen. 

Sprechen wir im Wechsel (alternativ: Hören wir) nun 

Worte des Psalm 146 (Nr. 172,3) 

 

 

 

Lesung aus dem Brief an die Gemeinde in 

Thessalonich: 

 

13 Wir wollen euch nicht im Unklaren lassen, liebe 

Brüder und Schwestern, wie es mit denen aus eurer 

Gemeinde steht, die schon gestorben sind. Dann 

braucht ihr nicht traurig zu sein wie die übrigen 

Menschen, die keine Hoffnung haben. 

 

14 Wir glauben doch, dass Jesus gestorben und 

auferstanden ist. Ebenso gewiss wird Gott auch die 

Verstorbenen durch Jesus und mit ihm zusammen 

zum ewigen Leben führen. 

 

Dann werden wir für immer mit ihm zusammen sein. 

 

18 Macht euch also damit gegenseitig Mut! 

 

 

Wort des lebendigen Gottes 

<Dank sei Gott.>  



Ansprache 

 

Liebe Anwesende! 

Im Juni diesen Jahres hat die Stadt Stuttgart auf dem 
Dornhaldenfriedhhof drei Grabfelder ganz 
besonderer Art eingerichtet. 
Umsäumt von Kirschbäumen, erinnern Namenstafeln 
an rund 2.000 Stuttgarterinnen und Stuttgarter, die 
unbedacht verstorben sind.  
 
Das sind Menschen, die keine Angehörigen haben 
und niemanden, der für sie die Bestattung, auch die 
Bestattungskosten übernimmt. 
 
Eine der Initiatorinnen, die evangelische Pfarrerin 
Stephanie Hecke und ihr katholsicher Kollege, 
Pastoralreferent Andreas Hofstetter-Straka sagen es 
so: „Früher sah man nicht, wo die unbedacht 
Verstorbenen bestattet sind. Nun hat jede Person 
eine eigene Namenstafel. Freunde und Bekannte 
können sie auffinden und eine Kerze für sie 
anzünden.“ 
 
 

Zugegeben – so etwas gibt es fast nur in großen 

Städten. Hier bei uns kommt so etwas selten vor. 

Warum ist das trotzdem für uns alle wichtig? 

 

Weil immer dann, wenn ein Kind das Licht der Welt 
erblickt, es damit willkommen geheißen wird, dass 
wir ihm einen Namen geben. Das tun wir sogar mit 

Kindern, die vor der Geburt schon versterben. 

Der Name ist Ausdruck des Willkommen- und 
Geliebtseins. 

 

Auch Sie sind heute hier, und haben Namen im Sinn 
und im Herzen. Die Namen bilden die Brücke zu den 
Menschen, an die Sie heute besonders denken. 
Dazu kommen die Orte, zum Beispiel hier auf dem 

Friedhof, aber auch woanders.  

Mit dem Namen sind alle Begegnungen verbunden, 
die gemeinsamen Erfahrungen, alles was wir 
gemeinsam geschafft haben, und auch das, was wir 
miteinander erlitten haben, 
auch die Verletzungen, die wir einander zugefügt 
haben – ohne all das wären wir nicht die, die wir sind! 

 

Das ist auch der Grund, warum es Menschen 
berührt, wenn sie mit Namen angesprochen werden. 
Das ist mehr als eine Höflichkeit, das ist ein Stück 
weit Ausdruck von Würde. Wenn oft gesagt wird, da 
oder dort ist man doch nur eine „Nummer“, dann ist 
das ein Ausdruck von Unmenschlichkeit und 
Entfremdung. 

 

 

 

 



So wie der Name das erste ist, mit dem Menschen 
willkommen geheißen werden, so ist er auch das 
Letzte, mit dem Menschen aus dieser Welt 

verabschiedet werden.  

 

 

Es ist eine gute Tradition, dass besonders die Namen 
der im letzten Jahr Verstorbenen hier noch einmal 
ausgesprochen werden. Das drückt aus: du fehlst, in 
deiner Einmaligkeit und gleichzeitig: du bist da, in 
ganz neuer Weise. 

 

Das Aussprechen des Namens unserer Verstorben 
berührt auch das, was Gottes Versprechen an uns 
alle ist, dass nämlich der Name jedes einzelnen 
Menschen in Gottes Hand geschrieben ist, dort 

aufgezeichnet, wo er nie vergessen werden kann.  

In unserer Welt wird immer das Vergessen das letzte 

Wort haben.  

 

 

Und gleichzeitig wird gerade in solchen Situationen 
umso kraftvoller die Verheißung Gottes in ihrer 
zärtlichen und tröstenden Dimension deutlich: Auch 
wenn alles dich vergisst, sogar du selber dich 
vergisst – ich vergesse dich nicht! Gottes 
„Erinnerung“ steht als Bild für das, was wir Himmel 
nennen. 

 

 

Wir erinnern uns heute der Namen unserer Toten 
nicht damit sie leben, sondern weil sie leben, weil der 
Ewige sie nicht vergisst. Gemeinsam mit ihm 
schauen wir auf die, die wir in dieser Welt loslassen 
mussten. Mit unserem Erinnern teilen wir etwas von 
der Haltung Gottes, schon mitten in dieser Welt.  

 

 

Auf dem neu gestalteten Gräberfeld in Stuttgart gibt 
es auch einen Brunnenplatz mit einer Sitzgelegenheit 
aus Beton, die den Schriftzug „Unvergessen“ trägt. 
Die Verstorbenen hatten zwar keine Angehörigen im 
rechtlichen Sinne, aber Menschen, die ihnen 
nahestanden. Und die haben nun einen Trauerort 
und eine Möglichkeit sich zu verabschieden. 

 

 

So dürfen auch wir nach dieser Andacht Zwiesprache 
am Grab unserer Verstorbenen halten, ihre Namen 
meditieren und das lebendig werden lassen, wofür 
sie stehen, in der Hoffnung, dass es in Gott zur 
Erfüllung gekommen ist und von dorther kraftvoll auf 
unser Leben einwirkt, bis auch unser Name von Gott 
gerufen wird, bei unserem letzten Atemzug:  

N. ich vergesse dich nicht! 

 

Lassen wir uns eine Zeit der Besinnung, um ganz bei 

uns selber und unseren Gedanken zu blieben. 

 

<kurze Stille>



 

Gedenken an die Verstorbenen  

(Namen und Kerze) 

Wir denken jetzt an unsere verstorbenen 

Angehörigen, Freunde und Nachbarn.  

Wir rufen sie alle beim Namen, stellvertretend all 

diejenigen, die seit dem letzten Allerheiligen aus 

unserer Kirchengemeinde verstorben sind. 

Das Licht, das wir dabei an der (Oster-)Kerze 

entzünden, soll uns sagen: Sie sind nicht tot, sondern 

leben in Christus, weil er von den Toten auferstanden 

ist. Unser Gott ist kein Gott der Toten, sondern der 

Lebenden. 

 

<am Ende> Und zusätzlich zünden wir stellvertretend 

noch eine Kerze an für alle anderen Verstorbenen, 

deren Name nicht genannt worden ist, die aber fest in 

unsere Herzen eingeschrieben sind. 

- eine für alle Kinder, die vor, während oder nach der 

Geburt verstorben sind. 

- eine für all jene, die in Vergessenheit geraten sind. 

- und eine Kerze für die Menschen, die in dieser 

Stunde gerade im Sterben liegen. 

… 

 

Herr, gib ihnen und allen Verstorbenen die ewige 

Ruhe. <Und das ewige Licht leuchte ihnen> 

Herr, lass sie ruhen im Frieden. <Amen.> 

 

 

Kurzes Meditatives Orgelspiel 



Fürbitten 

 

Wir beten gemeinsam mit Worten aus dem Lied Nr. 

24 (gesprochen oder gesungen): 

 

 

 

Überleitung zum 

Vater unser 

 

Jesus Christus hat uns das Vertrauen zueinander 

und zu Gott, dem Vater, neu geschenkt. Darum beten 

wir mit seinen Worten:  

 

Vater unser 

 

A: Vater unser im Himmel,  

geheiligt werde dein Name.  

Dein Reich komme.  

Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf 

Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute.   

Und vergib uns unsere Schuld,  

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.  

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern 

erlöse uns von dem Bösen.  

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.   

 

 



 

Lied „Meine Hoffnung und meine Freude“ 

(gesungen oder instrumental) 

Nr. 89 

 

 

 

Ankündigung der Gräbersegnung 

 

 

Segen 

 

Gott, der du alle unsere Wege begleitest, 

gehe auch mit uns den Weg der Trauer. 

 

Hilf uns, den kostbaren Schatz der Erinnerung zu 

bewahren, dass wir daraus Kraft für die Zukunft 

schöpfen können. 

 

Richte uns auf, 

damit wir den Weg sehen, der uns in die Zukunft 

führt. 

 

Begleite uns in allen Höhen und Tiefen unseres 

Lebens. 

 

Das gewähre uns der treue Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 



 

Lied „Von guten Mächten“, Str. 1+5 

 

1. Von guten Mächten treu und still umgeben, 

behütet und getröstet wunderbar, 

so will ich diese Tage mit euch leben 

und mit euch gehen in ein neues Jahr. 

 

REFRAIN 

Von guten Mächten wunderbar geborgen, 

erwarten wir getrost, was kommen mag. 

Gott ist bei uns am Abend und am Morgen 

und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

 

4. Lass warm und hell die Kerzen heute 

flammen, 

die du in unsre Dunkelheit gebracht, 

führ, wenn es sein kann, wieder uns 

zusammen. 

Wir wissen es, dein Licht scheint in der 

Nacht. 

 

REFRAIN 

 

5. Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, 

so lass uns hören jenen vollen Klang 

der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet, 

all deiner Kinder hohen Lobgesang. 
 

 

 

Orgelspiel zum Auszug 

 



Alternative zu den Fürbitten 

 

Einleitung 

Weiten wir im fürbittenden Gebet unseren Blick auf alle unsere 
Verstorbenen und ihre Angehörigen: 

 

(V)  
Wir beten für alle Verstorbenen aus unserer Gemeinde: 
schenke ihnen Anteil an der Fülle deines Lebens. Du Gottes 
Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle Toten, deren Gräber niemand besucht, an 
deren Namen sich niemand mehr erinnert: entreiße sich dem 
Vergessen. Du Gott des Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle Opfer von Krieg, Gewalt und 
Naturkatastrophen: sei du die Vollendung ihres 
abgebrochenen Lebens. Du Gott des Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle, die in diesen Tagen besonders schwer am 
Schmerz tragen, den ihnen der Tod eines lieben Menschen 
zugefügt hat: trockne die still geweinten Tränen und schenke 
Kraft zum Leben. Du Gott des Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle, die das eigene Sterben vor Augen haben: in 
Krankenhäusern, Altenheimen, Hospizen oder zuhause: 
begleite ihr Loslassen und erwarte sie im Licht. Du Gott des 
Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

 
 
Schluss 

Gott, wir preisen dich für deine Liebe und Treue und danken 
dir für allen Trost, den deine Botschaft uns schenkt, heute und 
alle Tage bis in Ewigkeit.  

(A)  Amen 

  



Weitere Alternative zu den Fürbitten 

 

In unserem Leben müssen wir uns immer wieder von 

lieben Menschen verabschieden.  

 

Bitten wir für uns Hierbleibende:  

Traurig und zerstört scheint unser Leben, wenn wir 

einen uns nahestehenden Menschen verloren haben.  

Sende uns Menschen, die mit uns durch die Trauer 

gehen. Gott, zeige dich uns, damit wir Hilfe 

wahrnehmen und das Leben wieder  

annehmen können.  

 

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

Bitten wir für die Verstorbenen:  

Für die, deren Leben kaum erst begonnen hatte. Für 

die Kinder, die still geboren  

wurden und für alle, die viel zu früh von uns 

gegangen sind: sie fehlen uns so sehr, wir hätten sie 

noch so sehr in unserer Mitte gebraucht.  

 

Für die, die der Tod aus langer Krankheit geholt hat, 

und für die, die den Tod schon sehnsüchtig erwartet 

haben. Schenke ihnen die Vollendung ihres Lebens 

bei dir.  

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

 

 

Bitten wir für die Opfer von Krieg, Terror  und 

Verfolgung, bei uns und in allen Ländern dieser Welt:  

 

Lass uns – um der Würde der Leidenden willen – 

offen, hilfsbereit und einfühlsam bleiben.  

 

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

 

 

Bitten wir für die Verstorbenen, an die niemand mehr 

denkt:  

Bei dir ist jede und jeder aufgehoben, du nimmst alle 

Menschen unabhängig ihres  

Ansehens bei dir auf.  

Sei du denen nahe, die alleine leben und sterben. 

  

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  
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